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©  Um  ein  Strahlrohr  für  Hochdruckreinigungsgerä- 
te,  auf  die  das  Strahlrohr  aufgesetzt  wird,  anzuge- 
ben,  welches  dieselbe  mechanische  Widerstandsfä- 
higkeit  wie  ein  metallenes  Strahlrohr  aufweist,  dar- 
überhinaus  aber  einfach  herzustellen  ist  und  ohne 

weitere  Umstände  mit  zu  montierenden  Teilen  ver- 
bunden  werden  kann,  wird  vorgeschlagen,  daß  es 
aus  einem  spritzbaren  Kunststoff  besteht  und  daß  an 
seinem  einen  Ende  eine  Sprühdüse  (3)  aus  Metall 
als  Einlegeteil  mit  eingespritzt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Strahlrohr  für  Hoch- 
druckreinigungsgeräte,  zum  Beispiel  für  eine 
Spritzpistole,  auf  die  das  Strahlrohr  aufgesetzt  wird. 

Üblicherweise  bestehen  Strahlrohre  aus  Metall. 
Metall  ist  von  seiner  mechanischen  Widerstandsfä- 
higkeit  her  vorteilhaft  und  seine  Bearbeitung  wird 
gut  beherrscht.  Allerdings  ist  die  Herstellung  eines 
kompliziert  geformten  Strahlrohres  aus  Metall  nicht 
einfach  und  zu  montierende  Teile  können  norma- 
lerweise  nicht  ohne  zusätzliche  Verbindungsele- 
mente,  wie  zum  Beispiel  Schweiß-  oder  Lötverbin- 
dungen,  mit  dem  Strahlrohr  aus  Metall  verbunden 
werden.  Es  kommt  hinzu,  daß  bei  Metallteilen  im 
Bedarfsfall  besondere  Vorkehrungen  für  die  elektri- 
sche  Isolation  und  die  Wärmeisolation  erforderlich 
sind. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  Erfindung  ein  Strahlrohr 
für  Hochdruckreinigungsgeräte  anzugeben,  wel- 
ches  dieselbe  mechanische  Widerstandsfähigkeit 
wie  ein  metallenes  Strahlrohr  aufweist,  darüberhin- 
aus  aber  einfach  herzustellen  ist  und  ohne  weitere 
Umstände  mit  zu  montierenden  Teilen  verbunden 
werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einem  Strahlrohr  der 
eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst,  daß  es  aus 
einem  spritzbaren  Kunststoff  besteht  und  daß  an 
seinem  einen  Ende  eine  Sprühdüse  aus  Metall  als 
Einlegeteil  mit  eingespritzt  ist. 

Das  Kunststoffrohr  kann  in  seinen  Abmessun- 
gen  ohne  weiteres  so  ausgelegt  werden,  daß  es  bei 
Betriebsdrücken  von  1  20  bar  noch  druckfest  ist.  Es 
ist  außerdem  elektrisch  und  wärmemäßig  gut  iso- 
lierend.  Da  das  Strahlrohr  aus  einem  spritzbaren 
Kunststoff,  wie  zum  Beispiel  aus  -  gegebenenfalls 
glasfaserverstärktem  -  Polyamid  besteht,  kann  ein 
Strahlrohr  mit  vielen  integrierten  Funktionselemen- 
ten  in  einem  einzigen  Arbeitsgang  hergestellt  wer- 
den.  Dabei  kann  auch  in  vorteilhafter  Weise  eine 
aus  Metall  bestehende  Sprühdüse  als  Einlegeteil 
druckdicht  miteingespritzt  werden.  Eine  Schraub- 
verbindung  oder  ähnliches  ist  dabei  nicht  erforder- 
lich  und  auch  keine  zusätzliche  Abdichtung. 

Es  ist  vorteilhaft,  wenn  das  Strahlrohr  direkt 
angeformt  ein  Verbindungselement  zur  Verbindung 
mit  der  Sprühvorrichtung  aufweist. 

Es  ist  darüberhinaus  günstig,  wenn  passend  zu 
dem  Strahlrohr  eine  Kunststoffkappe  mit  einer  axia- 
len  Öffnung  vorgesehen  ist,  die  so  ausgebildet  ist, 
daß  sie,  wenn  sie  über  das  Ende  mit  der  Sprühdü- 
se  gestülpt  wird,  in  ein  am  Strahlrohr  direkt  ange- 
formtes  Schneckengewinde  eingreift.  Beim  Drehern 
macht  die  Kappe  auch  eine  Bewegung  parallel  zur 
Rohrachse.  Dabei  kann  der  aus  der  Sprühdüse 
austretende  Strahl  geformt  werden.  Dies  erfolgt  in 
vorteilhafter  Weise  dadurch,  daß  die  Sprühdüse 
eine  axiale  Düse  und  senkrecht  dazu  Bohrungen 
aufweist,  daß  eine  Öffnung  in  der  Kunststoffkappe 
sich  zu  einem  Hohlraum  erweitert,  der  so  an  die 

Form  der  Sprühdüse  angepaßte  ist,  daß  wenn  die 
Kappe  am  weitesten  über  das  Strahlrohr  gedreht 
ist,  die  Sprühdüse  an  einer  Stelle  zwischen  dem 
Austritt  der  axialen  Düse  und  dem  der  anderen 

5  Düsen  an  der  Wand  des  Hohlraumes  anliegt  und 
dadurch  die  Verbindung  zwischen  der  Öffnung  und 
den  weiteren  Düsen  abschneidet.  Man  erhält  in 
dieser  Kappenstellung  einen  kompakten  Strahl, 
während,  wenn  die  Düse  nicht  an  der  Wand  des 

w  Hohlraumes  anliegt  und  dann  auch  Flüssigkeit 
durch  die  weiteren  Düsen  in  den  Hohlraum  in  der 
Kappe  gelangen  kann,  dort  eine  Verwirblung  der 
Flüssigkeit  stattfindet  und  der  austretende  Strahl 
deshalb  bei  entsprechender  Ausbildung  der  Öff- 

75  nung  z.  B.  flach  ist. 
Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  erfin- 

dungsgemäßen  Strahlrohres  sind  in  den  Unteran- 
sprüchen  offenbart. 

Die  nachfolgende  Beschreibung  einer  bevor- 
20  zugten  Ausführung  der  Erfindung  dient  im  Zusam- 

menhang  mit  der  Zeichnung  der  näheren  Erläute- 
rung.  Es  zeigen: 

Fig.  1:  einen  Längsschnitt  durch  das  eine, 
die  Sprühdüse  aufweisende  Ende  des 

25  Strahlrohres  mit  der  Kappe  in  einer 
ersten  Position  und 

Fig.  2:  dieselbe  Darstellung  wie  in  Fig.  1  , 
jedoch  mit  dem  Unterschied,  daß  sich 
die  Kappe  in  einer  zweiten  Position 

30  befindet. 
In  der  Fig.  1  ist  ein  Strahlrohr  1  gezeigt,  wel- 

ches  aus  einem  spritzbaren  Kunststoff,  wie  zum 
Beispiel  glasfaserverstärktem  Polyamid,  besteht. 
Das  Strahlrohr  1  weist  eine  Bohrung  2  auf.  In  das 

35  gezeigte  Ende  des  Strahlrohres  1  ist  eine  Sprühdü- 
se  3  als  Einlegeteil  mit  eingespritzt.  In  dem  Strahl- 
rohr  1  ist  ein  Schneckengewinde  4  direkt  ange- 
formt,  d.  h.  es  wird  beim  Spritzen  des  Strahlrohres 
1  gleich  miterzeugt. 

40  Über  das  Ende  des  Strahlrohres  1  und  über  die 
Sprühdüse  3  ist  eine  Kappe  5,  welche  ebenfalls 
aus  spritzbarem  Kunststoff  besteht,  gestülpt.  In 
zwei  einander  gegenüberliegenden  Wandbereichen 
6  ist  die  Kappe  5  als  elastische  Zunge  ausgebildet, 

45  wobei  die  Zungen  je  einen  Vorsprung  7  aufweisen, 
der,  wenn  die  Kappe  5  über  das  Strahlrohr  1  ge- 
schoben  wird,  in  das  Schnekkengewinde  4  einra- 
stet.  Diese  Art  der  Verbindung  zwischen  der  Kappe 
und  dem  Strahlrohr  ist  nicht  zwingend;  beispiels- 

50  weise  wäre  es  auch  möglich,  die  Verbindung  mit- 
tels  Schrauben,  welche  durch  die  Wand  der  Kappe 
hindurch  in  das  Schneckengewinde  hineinreichen, 
vorzunehmen.  Die  Kappe  5  weist  an  ihrem  ge- 
schlossenen  Ende  eine  schlitzförmige  Öffnung  8 

55  auf. 
Die  Sprühdüse  3  weist  eine  mit  der  Bohrung  2 

konzentrische  Bohrung  9  auf,  welche  sich  am 
sprühseitigen  Ende  der  Sprühdüse  zu  einer  Düse 
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10  verengt.  Unmittelbar  vor  der  Verengung  sind 
noch  radiale  Düsen  11  in  die  Sprühdüse  3  gebohrt. 
Die  Sprühdüse  3  weist  außerdem  vor  und  hinter 
der  Verengungsstelle  ringförmige  Vertiefungen  zur 
Aufnahme  von  O-Ringen  12  und  13  auf.  5 

In  der  Fig.  1  ist  die  Kappe  5  in  einer  Stellung 
zum  Strahlrohr  1  bzw.  zur  Sprühdüse  3  gezeigt,  in 
welcher,  wenn  Flüssigkeit  durch  die  Bohrungen  2 
bzw.  9  in  die  Sprühdüse  3  einströmt,  diese  sowohl 
durch  die  Düse  10  als  auch  durch  die  radialen  io 
Düsen  1  1  aus  der  Sprühdüse  3  gedrückt  wird.  Die 
Flüssigkeit  wird  dann  in  einem  Hohlraum  14  hinter 
der  Öffnung  8  in  der  Kappe  5  verwirbelt  und  dann 
in  Form  eines  flachen  Strahles  durch  die  Öffnung  8 
hinausgedrückt.  Der  O-Ring  12  verhindert,  daß  75 
Flüssigkeit  nach  hinten,  d.h.  in  Richtung  der  an- 
kommenden  Flüssigkeit,  gedrückt  wird. 

Nicht  gezeigt  in  der  Fig.  1  ist  das  normalerwei- 
se  unstrukturierte  Mittelteil  und  das  andere  Ende 
des  Strahlrohres  1.  Das  andere  Ende  wird  norma-  20 
lerweise  einen  direkt  angeformten  Griffbereich,  vor 
allem  aber  ein  direkt  angeformtes  Verbindungsele- 
ment,  über  das  die  Ankopplung  an  ein  Hochdruck- 
reinigungsgerät  erfolgt,  aufweisen.  Das  Verbin- 
dungselement  kann  sehr  unterschiedlich  ausgebil-  25 
det  sein  und  erfordert  ein  dazu  passendes  Verbin- 
dungselement  in  dem  Hochdruckreinigungsgerät. 

Wie  bereits  erwähnt  unterscheidet  sich  die 
Darstellung  in  der  Fig.  2  von  der  in  der  Fig.  1  nur 
dadurch,  daß  sich  die  Kappe  5  in  einer  anderen  30 
Position  zum  Strahlrohr  1  befindet.  Die  Verände- 
rung  der  Position  erfolgt  durch  eine  Drehung  der 
Kappe  5,  was,  da  die  Kappe  mit  den  Vorsprüngen 
7  in  das  Schneckengewinde  4  eingreift,  bewirkt, 
daß  bei  der  Drehung  die  Kappe  auch  in  Richtung  35 
der  Rohrachse  bewegt  wird. 

In  der  in  der  Fig.  2  gezeigten  Kappenposition 
reicht  die  Sprühdüse  3  viel  weiter  in  den  Hohlraum 
14  hinein  als  dies  bei  der  in  der  Fig.  1  gezeigten 
Darstellung  der  Fall  ist.  Wesentlich  ist  dabei,  daß  40 
infolge  der  Verjüngung  des  Hohlraumes  14  zur 
Öffnung  8  hin  der  O-Ring  13  gegen  die  Wand  des 
Hohlraumes  14  drückt  und  damit  verhindert,  daß 
Flüssigkeit,  welche  aus  den  Düsen  11  ausgetreten 
ist,  weiterströmen  kann.  D.h.  mit  anderen  Worten,  45 
daß  nur  Flüssigkeit  durch  die  Düse  10  ausströmen 
kann,  die  dann  direkt  in  Form  eines  Kompaktstrah- 
les  durch  die  Öffnung  8  gedrückt  wird.  Die  Druck- 
festigkeit  des  Strahlrohres  ist  bei  richtiger  Wahl 
des  Kunststoffes  hervorragend.  Wird  wie  im  vorlie-  50 
genden  Fall  glasfaserverstärktes  Polyamid  verwen- 
det,  ist  bei  einer  Wandstärke  des  Strahlrohres  von 
nur  ungefähr  0,6  cm  und  bei  eingespritzter  Sprüh- 
düse  3  Druckfestigkeit  bis  zu  einem  Betriebsdruck 
von  120  bar  gewährleistet.  Dadurch  kommt  als  55 
weiterer  Vorteil  gegenüber  Metallrohren  das  gerin- 
ge  Gewicht  des  erfindungsgemäßen  Strahlrohres 
hinzu. 

Patentansprüche 

1.  Strahlrohr  für  Hochdruckreinigungsgeräte,  auf 
die  das  Strahlrohr  aufgesetzt  wird,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  es  aus  einem  spritzbaren 
Kunststoff  besteht  und  daß  an  seinem  einen 
Ende  eine  Sprühdüse  (3)  aus  Metall  als  Einle- 
geteil  mit  eingespritzt  ist. 

2.  Strahlrohr  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Strahlrohr  aus  glasfaserver- 
stärktem  Polyamid  besteht. 

3.  Strahlrohr  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
direkt  angeformt  ein  Verbindungselement  zum 
Hochdruckreinigungsgerät  aufweist. 

4.  Strahlrohr  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  pas- 
send  zu  dem  Strahlrohr  (1)  eine  mit  einer 
axialen  Öffnung  (8)  versehene  Kunststoffkappe 
(5)  vorgesehen  ist,  die  so  ausgebildet  ist,  daß 
sie,  wenn  sie  über  das  Ende  mit  der  Sprühdü- 
se  (3)  gestülpt  wird,  in  ein  am  Strahlrohr  (1) 
direkt  angeformtes  Schneckengewinde  (4)  ein- 
greift. 

5.  Strahlrohr  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  einander  gegenüberliegen- 
de  Wandbereiche  der  Kunststoff  kappe  (5)  als 
elastische  Zunge  (16)  ausgebildet  sind,  welche 
Vorsprünge  (7)  aufweisen,  die  in  das  Schnek- 
kengewinde  (4)  einrasten  können. 

6.  Strahlrohr  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Sprühdüse  (3)  in  axia- 
ler  Richtung  eine  Düse  (9)  und  senkrecht  dazu 
Düsen  (1  1  )  aufweist,  daß  die  Öffnung  (8)  in  der 
Kunststoffkappe  (5)  sich  zu  einem  Hohlraum 
(14)  erweitert,  der  so  an  die  Form  der  Sprüh- 
düse  (3)  angepaßt  ist,  daß,  wenn  die  Kappe  am 
weitesten  über  das  Strahlrohr  gedreht  ist,  die 
Sprühdüse  (3)  an  einer  Stelle  zwischen  dem 
Austritt  der  Düse  (9)  und  dem  der  Düsen  (11) 
an  der  Wand  des  Hohlraumes  (14)  anliegt  und 
dadurch  die  Verbindung  zwischen  der  Öffnung 
(8)  und  den  Düsen  (11)  abschneidet. 
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